
jeder Hausbewohner aufzukommen, der diesen Schaden ver-
ursacht hat. Ist der Urheber des Schadens nicht festzustellen, 
so erfolgt die Schadensbehebung auf Kosten der Allgemein-
heit. Jeder verursachte Schaden ist sofort der Hausverwal-
tung zu melden.

2. BAUlIcHe ÄnderUngen:

genehmigungspflichtige Veränderungen des Bauzustandes 
bedürfen der genehmigung der Baubehörde. Vor der durch-
führung derartiger Arbeiten ist die genehmigung der Haus-
verwaltung einzuholen, der es dabei obliegt, die Interessen 
der Wohnungseigentümergemeinschaft zu vertreten. Wider-
rechtliche Umbauten (z.B. Umbau eines Balkons in einen Win-
tergarten, Anbringen einer Satellitenschüssel,…) werden mit 
einem behördlichen Abbruchbescheid verfolgt.

3. BenützUng der AllgemeInen teIle dIeSer WoHn-
AnlAge:

die im gemeinschaftlichen eigentum stehenden teile dieser 
Wohnanlage sind schonend zu benützen und auftretende 
Schäden der Hausverwaltung mitzuteilen. das Verstellen der 
zufahrtstraße zu den Häusern mit Pkws ist untersagt. diese 
dürfen nur auf den dafür vorgesehenen Plätzen abgestellt 
werden. 
Hausgänge, Stiegen und sonstige gemeinsame Flächen sind 
freizuhalten, d.h. das Abstellen von gegenständen jeglicher 
Art ist verboten. elektrische zählerkästen dürfen nicht verstellt 
und müssen jederzeit zugänglich gehalten werden. Katastro-
phenschutzeinrichtungen wie z.B. Brandmelder, Feuerlöscher 
und Fluchteinrichtungen müssen frei zugänglich sein. der 
Haupthahn für Wasser darf nur von hierzu befugten Personen 
bedient werden. 

Jeder Wohnungseigentümer und seine Angehörigen bilden 
zusammen mit den anderen Wohnungseigentümern eine 
Hausgemeinschaft. Jedes mitglied einer solchen Hausge-
meinschaft muss daher an der erhaltung eines auf gegensei-
tiger rücksichtnahme begründeten guten zusammenlebens 
mitwirken.
die Hausordnung soll dazu dienen, ein gutes verständnisvol-
les zusammenleben aller Wohnungseigentümer zu fördern 
und die erhaltung und Pflege des gemeinschaftlichen eigen-
tums zu sichern. Sie hat nicht den zweck, die rechte der 
Wohnungseigentümer einzuschränken. In ihr wird deshalb be-
wusst auf die regelung solcher Fragen verzichtet, die sich auf 
die Pflege und erhaltung des Sondereigentums beziehen, da 
dies ohnehin im eigenen Interesse des einzelnen Wohnungs-
eigentümers liegt. 

dIe mIteIgentümer AnerKennen dIe Folgende 
HAUSordnUng: 

Jeder miteigentümer hat dafür zu sorgen, dass die Hausord-
nung auch von seinen Familien- und Betriebsangehörigen, 
sowie von seinen gästen, Besuchern und mietern eingehalten 
wird.

 1. InStAndHAltUng:

Jeder Wohnungseigentümer ist als miteigentümer der gesam-
ten liegenschaft im eigenen Interesse, wie auch im Interesse 
der Wohnungseigentümergemeinschaft verpflichtet, die von 
ihm bewohnte Wohnung in ordentlichem zustand zu erhalten. 
Jeder Hausbewohner ist verpflichtet, alle Schäden innerhalb 
seiner Wohnung auf eigene Kosten zu beheben oder behe-
ben zu lassen. Für Schäden, die in den gemeinsam benützten 
räumen, wie z. B. Stiegenhaus, Keller usw. entstehen, hat 

HAUSordnUng dIeSer
WoHnUngSeIgentUmSAnlAge



10. BAlKone:

das Abstellen von größeren möbelstücken und gebrauchs-
gegenständen auf Balkonen (loggien) sowie das Aufhängen 
von Wäsche außerhalb der Balkonbrüstung sind grundsätz-
lich nicht gestattet. teppich Klopfen auf den Balkonen ist 
nicht gestattet. genehmigte Blumenkästen müssen an der 
Innenseite angebracht werden (beim Blumengießen ist darauf 
zu achten, dass kein gießwasser auf die darunter liegenden 
Balkone gelangt). Für Schäden, welche durch unsachgemäße 
Anbringung verursacht werden, haftet der betreffende Woh-
nungsinhaber. 

11. gegenSeItIge rücKSIcHtnAHme:

gegenseitige rücksichtnahme sollte das oberste gebot aller 
miteigentümer sein. ruhestörender lärm ist im Interesse aller 
Wohnungseigentümer zu vermeiden. Jeder hat die allgemeine 
Hausruhe von 22 Uhr bis 7 Uhr zu beachten. In dieser zeit ha-
ben alle ruhestörenden tätigkeiten zu unterbleiben. An Sonn- 
und Feiertagen sollte ganz besonders auf das ruhebedürfnis 
der übrigen Hausbewohner rücksicht genommen werden, 
ebenso dann, wenn sich Schwerkranke im Hause befinden. 
Kinder dürfen im treppenhaus inkl. liftanlage und auf den 
gängen nicht spielen und lärmen. die zum gemeinschaftlichen 
eigentum gehörenden gartenanlagen und rasenflächen sind 
keine Spiel- oder liegeplätze, es sei denn, dass sie hierfür 
ausdrücklich bestimmt wurden. gegenseitige rücksichtnah-
me ist vor allem bei der Benutzung von rundfunk- und Fern-
sehgeräten, Plattenspielern, musikinstrumenten, Haushalts-
geräten, Badeeinrichtungen und bei der tierhaltung geboten. 
Jeder Wohnungseigentümer sollte selbst dazu beitragen, 
dass das Haus und die gemeinschaftlichen zugänge stets ei-
nen sauberen und gepflegten eindruck machen.
Weiters weisen wir darauf hin, dass es nicht die Aufgabe der 
Hausverwaltung ist, diese regelungen zu kontrollieren, noch 
diese zu sanktionieren.

12. tIerHAltUng:

die Haushaltung von Katzen, Hunden und anderen Kleintie-
ren kann untersagt werden, wenn durch das Halten dieser 
tiere die Hausgemeinschaft beeinträchtigt wird. tiere dürfen 
auf den gemeinschaftlichen garten- und rasenflächen nicht 
frei herumlaufen. Verschmutzungen der gemeinschaftlichen 
Flächen und räume durch das Haustier sind vom tierhalter 
sofort zu entfernen.

13. ABScHlIeSSen der AllgemeInrÄUme:

die türen der Allgemeinräume sollten nach möglichkeit von 
den eigentümern nach Verlassen immer abgesperrt werden. 
 
 
Ihre Hausverwaltung

die Anbringung von Schrifttafeln, Ankündigungen, Blumen-
behältern auf dächern, Außenmauern und gängen bedürfen 
der genehmigung der Hausverwaltung. Jeder Hausbewohner 
haftet für die von ihm veranlasste Anbringung derartiger ge-
genstände.

4. reInIgUng Und BetreUUng der AllgemeInen teI-
le der WoHnAnlAge:

die reinigung der Allgemeinflächen, die Betreuung der Au-
ßenanlage, die Betreuung der mülltonnen sowie die Winter-
betreuung werden von einer hierfür qualifizierten reinigungs-
firma durchgeführt. Bei Schneewechten und eisbildungen auf 
dächern sind alle Wohnungseigentümer dazu angehalten, die 
Situation zu überwachen und bei überhängenden Schnee-
wechten oder eiszapfenbildung unverzüglich die Hausverwal-
tung zu informieren.

5. HeIzUng:

Bei nichtbenützung der Wohnung ist eine mindesttempera-
tur von + 6 grad celsius sicherzustellen. die Heizkosten der 
gemeinschaftlich benützten räume werden anteilig verrech-
net. die Fenster und türen jener räume, in denen sich Was-
serleitungen befinden, müssen bei Frostgefahr geschlossen 
werden.

6. müllABFUHr:

die müllabfuhr wird durch die Hausverwaltung veranlasst. 
Falls sperrige güter anfallen, ist dies der Hausverwaltung an-
zuzeigen, um für deren Abtransport zu sorgen. die Kosten 
gehen zu lasten des Verursachers.

7. ABStellrÄUme Und KellerrÄUme:

In den Abstell- und Kellerräumen dürfen feuergefährliche ge-
genstände (Öl, Benzin, usw.) nicht gelagert werden. desglei-
chen ist das rauchen und Hantieren mit offenem Feuer in die-
sen räumen sowie in allen anderen räumen, in denen leicht 
entzündbare gegenstände aufbewahrt werden, aus feuerpo-
lizeilichen gründen und aufgrund der allgemeinen Versiche-
rungsbedingungen für Feuerversicherungen verboten.

8. lIFt:

die liftanlage ist gemäß der Anleitung zu benützen. der lift 
ist als Personenlift zugelassen und daher nur für Personenbe-
förderung bzw. traglasten zu verwenden. der transport von 
sperrigen gegenständen ist untersagt. der Aufenthalt in den 
einzelnen geschossen ist auf das für die Benützung unbe-
dingt notwendige Ausmaß zu beschränken. die Anlage darf 
nicht beschädigt oder verunreinigt werden.

9. trocKenrAUm:

die Benützung des trockenraumes ist nur in der zeit von 7 
Uhr bis 22 Uhr gestattet.
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